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Versäumen Sie nicht
aufl . SeptemberdieSchwarzwälder
Tageszeitung „Aus den Tannen"

Alle Postanstalten, Postboten und Briefträger,
sowie die Agenten und Austräger unserer Zeitung
nehmen Bestellungen entgegen.

Wmf zm BoltrMMMM
Deutsche!

Schon einmal hat ganz Dentfchland von der Memel
pwl Bodevsee i» einmütrger Begeisterung das Werk
kus , das ein Wahrzeichen des Willens » der Sehnsucht

! der Größe des Menschengeistes ist» getragen und^
als

jftrtgeführt . Rach Echterdingen. ^ -
Wieder ergeht der Ruf » dieses Werk» das EemekilA § ^ « §

>deutschen Volkes, nicht nntergehen z« lassen und die SchHtz
jHmg Zeppelins der wissenschaftlichen Forschung dauerudM
« halten. ^

^ Wir alK wlffen^ wie es vor einem Jahre war » als '
Z^ Stz

,
lÜ» „das glückhafte Schiff" » über Deutschland flog und wtt
daun eine Welt voll Spannung und Bewunderung di^
kFahrt «ach Amerika durchlebte. Aus dem armen » bedräng«
mu und gefesselte « Deutschland stieg eine der größte« Kuk>
turstaaten frei nnd leuchtend empor. Wir haben es erlebt»
Das Echo der ungeheuren brüderlichen Begeisterung Ame»
Mas » als der Z. R. I» über Nenyyork erschien , flog nach!
Deutschland zurück. Der Zeppelin und sein Führer » TüLj
Eckener, hatten eine große, stolze Kulturaufgabe erfüllt
Zum ersten Male nach trüben und bitteren Jahren erwarÄ
!sich der deutsche Name wieder Geltung und Ruhm . Deutschs
land hatte eine Weltleistung vollbracht» die klar und uwi
bestechlich für seine » Willen zum Aufstieg und zur fried¬
lichen Kulturarbeit sprach.

Die Tat hatte der Luftschiffbau Zeppelin , Dr . Eckener
and die tapfere Besatzung» vollbracht. Au «ns ist es zu
danken.

Die Kraft in Friedrichshase« will ein neues Luftschiff
bauen, das gewaltige wissenschaftliche Probleme löse« soll:
Entdeckung des Nordpols , Erforschung der Arktis . Das
Schiff soll aber auch den Widerstrebende » den Beweis brin¬
gen, den wir alle beim Flug des Z. R . IFI schon empfunden
und gemuht haben , bah diese deutsche Erfindung das groß¬
artigste Verkehrsmittel unserer Zeit ist. Länder werden
»äher gerückt, Meere find überbrückt» Zukunftstränme der
Menschheit werden Wahrheit.

Wenn wir die Energie aufbringen » das Werk in Fried »!
richshafe« fortzuführe «, werden deutsche Technik und deut^
scher Wagemut wieder Weltgeltung erringen.

Nue „Zeppelin -Eckenerspende des deutschen Volkes" must
die erforderlichen Mittel schaffen ! Es handelt sich um eines
Angelegenheit Deutschlands ohne Unterschied der Partei
oder der sozialen Stellung ; es geht den geistige« Arbeiter!
ebenso an, wie den Man « an Amboß und Pflug . Wir wis¬
sen. daß Deutschland gegenwärtig schwere Zeiten durchlebte
über das Vertrauen auf den Idealismus des deutschen
Lölkes gibt uns die Zuversicht» daß kein Volksgenosse ab¬
seits stehen wird , wenn der Ruf au ihn ergeht . Gerade der
Gedanke, daß jeder sein Scherslei« gibt » muß die Bedeu¬
tung dieser Volksspende ausmachen. Wirklich arm ist nur
n» Volk, das keine« Pfennig mehr für ideale und kulturelle
Zwecke übrig hat , seine geistigen und technischen Kräfte ver»!
Kllen läßt . Wir habe« den Willen und das Recht » als
üulturnation zu leben. Die Volksspende soll diesen Willeuj
»ad das Bewußtsein unserer geistigen Freiheit neu beleben»

Ss geht um das Erbe von Zeppelin , um «ine grohe, leuch-s
teude deutsche Idee.

Der Aufruf ist von führenden Persönlichkeiten des umchq
gastlichen Lebens unterzeichnet.

Unsere Zeitung eröffnet heute eine Sammelstelle für
die „Zeppelin-Eckenerspende des deutschen Volkes."
Wir bitten um reichliche Spenden für dieses bedeutsame»
vaterländische Werk . Schwarzw . Tageszeitung

„Aus den Tannen" .

Politische Streiflichter
Schon bei der Austeilung der Mandatsgebiete in Vor

tsien kam der alte Gegensatz zwischen Frankreich nnd Eng»!
and zur Geltung . Frankreich beanspruchte von altersher
besondere Vorrechte in Syrien , die sich znrückdatieren bi»
ruf die glorreiche Zeit der Kreuzzüge. Es spielte hier mitVor»
iiebe für die Rolle einer Schutzmacht des christlichen Glan-
»ens und gewann durch seine Missionen und Schrillen zwei¬
fellos einen großen Einfluß auf die arabische Bevölkerung,
Syriens , zumal es die nationalen Bestrebungen derselbe«
mf Loslösung von der türkischen Herrschaft eifrig unter»
stützte . And es mutet fast wie ein grotesker Witz au , dast
Frankreich auch noch diese Rolle bis in die jüngste Zeit«
hinein weiterspielt , nachdem es selbst in seinem eigene»
Innern eine scharf antiklerikale Richtung eingeschlagen und
Nit der Kirche völlig gebrochen hatte . Englands Interesse

I «agegen konzentrierte sich auf Mesopotamien und Arabien,
s ks waren nicht allein wirtschaftliche Gründe , die hier ruft»

wrachen — wie z. B . die reichen Oelvorkommen in Mesopo¬
tamien —> sondern in erster Linie politische und strat ^ ische'
Momente , die diese Gebiete als Etappen auf dem Weg «mH
Indien für das britische Reich besonders wichtig und w« t»
voll machten. Es ist ja bekannt , daß die Befürchtung Eng¬
lands , daß Deutschland in Mesopotamien mit Hilfe der
Lagdadbahn Fuß fassen und hier eine Indien börcohende
Stellung erringen könne, eine der Wurzeln des Weltkriegs
war . Zunächst war das gemeinsame Interesse der Eng¬
länder und Franzosen diese Gebiete « m der Türkei loszu-
reißen , stärker als die noch in der Tiefe schkmmnerden Ge¬
gensätze. Noch bevor der Sieg errungen war , einigten sie
sich über die Verteilung der Beute , und im Sydkes-Piert»
Vertrag von 1916 erkannte Englar cd de» Anspruch Frank¬
reichs ans Syrien an nnd sprach ihm sogar Mossul und
Kurdistan als Interessensphäre zu. Als aber nach dem Zu¬
sammenbruch der türkischen Front die englischen Truppe«
als Sieger in Syrien standen» traten die Gegensätze zwi¬
schen beiden rivalisierenden Mächten immer offener in Er¬
scheinung . England dachte jetzt gar nicht mehr im Entfern¬
testen daran , seinen „Vertrag " mit Frankreich auszuführea.
Zunächst trennte es für sich die famose Palästinarepublft
ab . Dann machte es den ihm ergebenen Hussein zum Kö¬
nig des Hedschahs und setzte dessen Whne den Franzose»
auf die Nase. So ließen die Engländer Feissal in Damas -!
kus zum König von Syrien wählen , nnd als Frankreichs
diese Stadt 1920 besetzte und Ikaillas vsvdckL ickickre» Lg
ihn nach Bagdad und machten ihn zum König des Irak.
(Mesopotamien .) Den Franzosen aber setzten sie den zwei¬
ten Sohn Husseins, Abdullah , in den Pelz , der als Emir
das „selbständige" Transjordanieu bekam und an der Grenze
des französischen Mandatsgebietes gute Freundschaft mit
den stets aufsässigen Drusen hielt . Frankreich näherte sich
der jungen erfolgreichen Angorapolitik und scheute kerne
Opfer » um in ein Freundschaftsverhältnis mit derselben zu
kommen» während die Feindschaft zwischen England und
der Türkei infolge des Streites um das Mossulgebiet als
unüberbrückbar erscheinen will . Auf der anderen Seite
scheinen die Gerüchte nicht unbegründet zu sein, daß auch
jetzt wieder bei dem Aufstand der Drusen im französischer,
Mandatsgebiet König Feissal seine Hand im Spiele Habs.
Zusammenfassend wird man jetzt schon feststellen können»
daß das Mandatssystem sich bisher in keiner Weise bewährt
hat.

Die Affaire Stinnes ist der Kampf zwischen Jndustrie-
and Finanzkapital . Hugo Stinnes war der Mann , der
i« einer Zeit , wo alles floß und wo die ganze deutsche
Wirtschaft auseinander zu fließen und den deutschen Staat
mitzuziehen drohte , zusammenhielt und aufbaute . An
Stelle der bankerotten revolutionären Staatsgewalt tri .eb

! Hugo Stinnes Planwirtschaft auf seine Art , indem er den
z sich selbst genügenden Wirtschaftsstaat im Staate — wenn 's
! gut ging , auch über dem Staat — erstrebte . Dies Streben
> bedeutete zweifellos für den Staat eine Gefahr . Der Stin-
l uesstaat im Staate hätte sich aber im Jahr 1924 umstellen,
! veränderten Verhältnissen sich anpaffen müssen , lind gerade
i in diesem Augenblick starb Hugo Stinnes . Die Erben aber
^ find der Aufgabe offenbar nicht gewachsen gewesen. Sie
s haben sich anscheinend begnügt , in den »gewährten " Bah-
i neu des Vaters weiter zu wirtschaften. Als dem Stinnes-
> konzern der Atem ansgegangen war , traten die Eroßban-
z ken als seine Retter auf . Das reine Finanzkapital hat in
s den Tagen unseres tiefsten Elendes , wo Hugo Stinnes der
? Aeltere sich schöpferisch betätigte , vollkommen versagt . Aber
k jetzt schickte es sich mit frischem Mut au , in dem Staate,
k dessen Ausbeutung zugunsten des Auslandes durch den Da-
! wes -Plan nunmehr in ein festes System gebracht worden
§ war » die Herrschaft zu übernehmen . Als neue Herren im
j Staate fühlten sie sich verpflichtet, wie die „Leipz. N. Rach-
j richten" schreiben , den lauten Krach des Stinnes -Konzerns
i zu verhüten . Sie erklärten sich also großmütig bereit , die
^ Da chwe rte , die Hugo Stiuyes in den Tags » allgemeiner

AMozung geschaffen und zusammengehallen halte , zu über¬
nehmen , um durch Veräußerung eines Teiles dem Rest
neue Lebenslust zuzusühren. Dabei muß den gewiegtem
Bankherreu aber wohl ein schwerer Rechenfehler unterlau¬
fen sein , denn nur aus dem Aerger über einen begangenen!
Fehler erklärt sich der große Spektakel, der über Nacht anj
die Stelle der geplanten Regelung in aller Stille getreten,-
ist. Dem drohenden Krach im Stinnes -Konzern war näm¬
lich, als erstes Vorzeichen, eine innere Auseinandersetzung;
vorangegangen , in deren Folge Edmund Stinnes , der äl¬
teste Sohn , ausgeschieden und mit gewissen Teilen des weit¬
verzweigten Geschäftes , besonders mit der Automobiler¬
zeugung abgefunden worden war . Edmund Stinnes , dem
die Banken das Lebenslicht abzusperren versuchten, um ihn
gefügig zu machen, hat sich Geld zu beschaffen gesucht , wie
und wo er konnte, indem er Geschäftsanteile um jeden Preis
losschlug, auch im Ausland . Daß er, nebenbei , um sich Bun¬
desgenossen zu werben , die Hälfte seiner Automobil -Aktien
der Arbeiterschaft des Aga-Werkes angeboten hat , wird
möglicherweise nur ein Zwischenfall ohne tiefere Bedeutung
bleiben . Die Banken bestätigen durch den Mund ihres
Sprechers , des Direktors Jakob Eoldschmidt von der Darm¬
städter Bank , daß sie sich in der Tat als höchste Instanz für
strafende und ausgleichende Gerechtigkeit aufzutun geden¬
ken. Das Reichsgericht bekommt in ihnen eine Konkurrenz,
die sich der Sachen bemächtigen will , die juristisch nicht faß¬
bar sind . Und zwar gedenkt die Konkurrenz die Urteile , die
sie fällt , wie das gefürchtete Kollegium der Drei in der
weiland Republik Venedig , auch gleich vollstrecken zu las¬
sen . Vorerst an Edmund Stinnes , an dem , zur Abschreckung
aller , die es gelüsten sollte, wider den Stachel zu locken, ein
Exempel statuiert werden soll.

Vor allem merkt man , daß die Namen Edmund Stinnes
und Jakob Eoldschmidt symbolisch sür zwei Mächte stehen,
die die Gegenwart beherrschen , manchmal, indem sie ern-
trächtiglich Hand in Hand arbeiten , gelegentlich aber auch,
indem sie miteinander um die Vorherrschaft ringen . Ed¬
mund Stinnes hat sich in seiner Mitteilung an die Presse
ans Henry Ford berufen » der mit der Wallstreet ähnliche
Kämpfe auszufechten gehabt hätte , wie er mit den deut¬
schen Großbanken . In der Tat besteht der Gegensatz zwi¬
schen Industrie -Kapital und Finanz -Kapital in Amerika
womöglich in noch größerer Schärfe als im zahmen Deutsch¬
land.

Reben diesen vorstehend skizzierten Haupereignissen der
Welt - und Wirtschaftspolitik stehen wir unter dem Tore
neuen Werdens und »euer Verwicklungen auf politischem
und wirtschaftlichem Gebiete. Diese Woche wird es sich
entscheiden , ob i« der Sicherheitssrage ein greifbarer Fort¬
schritt gemacht werden kann. Denn die französische Rote , die
fett Tagen in Berlin liegt , aber noch nicht überreicht ist,
soll zu Verhandlungen und zu einer Zusammenkunft des
deutschen » französischen und englischen Außenministers den
Weg bahnen.

Wie man hört , wird die Rote keinerlei Kollektivsorde-
scung der Mächte enthalten » sondern nur die in London er¬
zielte llebereinftimmung zwischen England und Frankreich
seststellen und dovon ausgehend die französisch-englischen
!Eedanlengänge über die Sicherheitsfrage entwickeln, die
Allerdings inzwischen von den anderen Entente -Regierun-
zeu formell gebilligt worden sind . Es scheint ferner , daß
sie Angelegenheit des Westpaktes von der des Ostpaktes
vollständig getrennt behandelt wird und schließlich ver¬
lautet noch, daß entweder in der Note selbst oder doch gleich¬
artig mit ihrer lleberrreichung eine Aufforderung an die
Deutsche Regierung ergehen wird , zu einer Zusammenkunft
x«s deutschen mit dem französischen und englischen Außen¬
minister ihre Zustimmung zu geben.

si,
' Die deutsche Wirtschaftskrise, die sich in Arbeiterentlaj-

sungen im Bergbau und in Stillegungen von Betriebe «,'
besonders im Westen des Leiches, bemerkbar macht, sieht,
in engster Verbindung mit Lohnsragen und mit der Frage
der Preissenkung . Organisationen u«d Behörden in Reich
und Ländern stehen in VerhauÄungeu . Die Lohnerhöhung
bei den Arbeitern der Reichsbahn erfordert weitere 20
Millionen Mark , die ReichsbahnvSrwaltung glaubt sie nur
Durch Tariferhöhungen aufbringen zu können. Bisher brach-
ken die Verhandlungen kein Ergebnis . Im Reichswirt-
schäftsrat hat die Reichsregicrung mit den Industrie - und
Arbeitgeberverbänden über den Preisabba » verhandelt,
'der zum 1. Oktober mit der Herabsetzung der Umsatzsteuer
auf 1 Prozent in Erscheinung treten soll . Die gefaßte Ent¬
schließung sagt darüber : „Der Reichsverband der deutschen
Industrie u«d die Vereinigung der deutschen Arbeitgeber¬
verbände sind bereit , mit allen Mitteln die Wünsche der
Reichsregierung hinsichtlich der Preisgestaltung zu unter¬
stützen . Sie halten es für erforderlich, daß die Ermäßigung
der Umsatzsteuer ab 1 . Oktober aus 1 v . H . in vollem Um¬
fange, «! der Preisgestaltung bei allen Stufen der Güter-



Vertonung zum Ausdruck kommt. <- ie erwarten deshalb , .
daß die ihnen angeschlossenen Unternehmungen bei der j
Preiskalkulation dementsprechend verfahren . Die gegen- !
rvürtige Lage verlangt von den Kartellen in besonderem .
Maße eine Anpassung an die Erfordernisse der Gesamt- :
Wirtschaft . Überspannung und Mißbräuche im Kartell - z
wesen können unter keinen Umständen eine Stützung durch >
die Spitzenorganisationen der Industrie finden . Die Spn - >
zenverbände weisen in diesem Zusammenhang daraus hin,
daß die von der Oeffentlichkeit vielfach beklagten Erscher- j
nun weit weniger durch die Jndustriekartelle , als durch dre .
nicht kontrollierbaren freien Abreden und kartellahnlichen .
Abmachungen auf allen Gebieten des gewerblichen Lebens t
hervorgerufen werden . Eine allgemeine Lohnsteigerung >
würde jeden Versuch eines Preisabbaues von vornherein >
zum Scheitern verurteilen . Die Erkenntnis muß Allgemein- -

gut werden , daß eine Steigerung der Reallöhne durch Pro - !
duktionsverbilligung und Preissenkung wertvoller ist , als j
nominelle Lobnerhöhungen ." k

Zur Lage in Marokko >
Paris , 22 . Aug. Havas meldet aus Fez, daß die allge¬

meine Lage au der Front günstig ist . In der Gegend von
Wessan hat eine Truppe in der Richtung von Ain Bab Has¬
san patroulliert , ohne auf Schwierigkeiten zu stoßen. Im
mittleren Frontabschnitt ist die Straße von Tissa nach Tau-
nat , die während der letzten Wochen ohne Anwesenheit
einer mobilen Truppe nicht gangbar war , jetzt vollkommen
sicher . Französische Artillerie hat nordwestlich von Taunat
die feindlichen Stellungen beschossen . Im östlichen Front¬
abschnitt haben die Truppen die feindlichen Stellungen be¬
setzt und sich in ihnen eingerichtet Verschiedene feindliche
Streifzüge besonders gegen den früheren Posten am oberer?
Leben sind zurückgewiesen worden.

Die französisch-spanische Zusammenarbeit >

Paris , 22. Aug. Nach einer Matinmeldung aus Madrid hat i
Marschall Petain nach seiner Zusammenkunftmit General Prime s
de Rivera erklärt , er sei mit dem Ergebnis der Besprechung zu- !
srieden und dessen sicher , dah das Marokkoproblem dank de: !
französisch - spanischen Zusammenarbeit gelöst werden würde . Spä¬
ter wurde ein offizieller Bericht ausgegeben, in dem es heibt,
es habe sich bei der Unterredung nur um einen Austausch von
Eindrücken und um die Fassung von Beschlüssen bezüglich Ma-
rokko gehandelt. Man glaubt , dah General Primo de Rivera ^
am Sonntag nach Madrid zurückkehren wird, um dort bei einer §
Beratung des Direktoriums, der man orobe Bedeutung beimibt, >
den Vorsitz zu führen . !

Neues vom Tage. z
Stockholmer Welttirchenkonferenz

Stockholm » 22 . Aug. In der dritten Sitzung der Stock¬
holmer Weltkirchenkonferenz gelangte der vorgelegte Plan
eines internationalen Forschungsinstituts für wirtschafts.
ethische Fragen zur Verhandlung . Der deutsche Reichs¬
lagsabgeordnete Mumm billigte den Plan und führte u.
a . aus : Die Diktatur und der Klassenkampf sind in der
gleichen Weise abzulehnen . Die Arbeiter und die Unter¬
nehmer mögen Stolz sein auf die Stärke ihrer Organisa --
iion , denn eine Zusammenarbeit zwischen ihnen ist nur
möglich auf einer breiten Grundlage . — Nachmittags sprach i
Arbeitersekretär Springer - Stuttgart über das Pro » ?
blem der Arbeitslosigkeit und erklärte : Die Kirche muß, ^
wenn ein Volk durch Verträge eine Sonderbehandlung er¬
fährt , deren Folge unvermeidlich eine Arbeitslosigkeit ist,
alles tun , was zur Verhütung solcher Erscheinungen ge¬
eignet ist . Der Redner trat für eine produktive Arbeits¬
losenfürsorge ein. Es fei Pflicht der Kirche , an dem Ar¬
beitsnachweis mitzuarbeiten . — Abends unternahmen die
Mitglieder der Konferenz einen Ausflug nach dem Kö« j
Nigsschloß Drittningholm . i

Manon Linders
Original -Roman von Marie Harling.

22) (Nachdruck verboten .)
„Verzeihung , Manon , ich wollte Ihnen nicht wehe tun,

aber warum reizen Sie mich ? Sie wollen mich mißver¬
stehen mit einer Absichtlichkeit, die beleidigend ist . Meinen
Eie denn wirklich , ich nähme Ihr Geld ohne Ihre Hand?
Bis auf den letzten Heller zahle ich Ihnen Ihr Eigentum
zurück, wenn Sie darauf bestehen , nicht wieder nach Hohen¬
friedberg zurllckzukehren .

" —
„Ach hier findet man endlich den Ausreißer !" ertönt

Charlottes Stimme . Arm in Arm kommt sie mit Lucie
daher . Dagobert stampft leicht mit dem Fuße auf , während
Charlotte fortfährt : „Wir wollten auch bei der Partie sein
und suchten Sie im Bootshause , aber vergebens .

"

Mißtrauisch forschte ihr Blick in den erregten Gesichtern
der beiden. Dagobert beherrscht gewandt die Situation,
Manon dadurch Zeit lassend , sich zu sammeln.

Wir waren in eine Meinungsverschiedenheit geraten.
Es handelte sich um eine Freundin Fräulein Richters , die
ichzufällig kenne. Ich kritisierte die junge Dame scharf,
Fräulein Richter hat sie ebenso scharf verteidigt .

"
„Ganz recht, Fräulein Richter," ruft Karl Heinz, der

oben auftaucht und Dagoberts Wort gehört hat.
»Für seine Freunde muß man immer eintreten ; Sie

kennen doch das Dichterwort : Kannst du des Freundes Tun
nicht mehr begreifen, dann sängt der Freundschaft frommerGlaube an !"

»Gut gesagt , Karl Heinz"
, spöttelte Dagobert mit fun¬kelnden Augen , „aber wenn der Freund nun etwas Ehr¬

loses getan , wie dann ?"

„Nun , hier handelte es sich doch , wie du sagtest , um eine
Freundin Fräulein Richters ? Und es spricht jedenfalls
sehr zu Gunsten der Dame, daß Fräulein Richter für sie

Eintritt ." - ... . .

Dr. Luther a« die Kirchenkoferenz
Berlin , 22. Aug. Der „Tag " veröffentlicht einen Aus¬

zug aus der Rede des Reichskanzlers Dr . Luther, die
durch das Präsidium der Kirchenkonferenz verlesen wurde.
Es heißt da : Mir scheinen die Aufgaben der Religion und
besonders des Christentums , das wir bekennen, größer denn
je. Wir dürfen uns auch durch Erschlaffungserscheinungen
im kirchlichen Leben, wie sie vielfach in der Welt und auchin einzelnen religiösen Menschen bemerkbar sind, nicht irre

jMachen lassen . Auch
' die Ausdrucksformen relegiösen Le¬

bens stehen im Strom geschichtlichen Werdens . Eine solche
Erkenntnis kann niemals bedeuten , daß feste Formen nicht
erforderlich sind . Umgekehrt spricht alle innere Erfahrung
dafür , daß der einzelne den Weg zu Gott am leichtesten in
den festen Formen findet , die ihm von Jugend an vertraut
sind. Gleichwohl werden auch die verschiedenen Kirchen dem
allgemeinen Dntwicklungsgesetz unterworfen sein , das heute
neue große Zusammenhänge für die Menschheit sucht. Des¬
wegen sehe ich in der Weltkonferenz für praktisches Christel
tum nicht nur die Bekundung des Willens zum praktischen
Christentum , dessen unser politsiches und soziales Leben,
als innere Ergänzung und letzte Begründung bedarf , viel¬
mehr sehe ich in der Stockholmer Zusammenkunft besonders
das evangelische Christentum , in dem ich ausgewachsen bi«
und lebe und das aus der Zerspaltung eines geschichtlichen!
Werdeganges heraus den Gestaltungsgesetzen der Gegend
wart folgend, einer engeren Verbindung entgegenstrebt.
An die Stelle früherer menschlicher Beziehungen des Ar¬
beiters zu seinem Arbeitsergebnis und zu seinem Arbeit¬
geber sind neue große politische und soziale Formen getre¬
ten . Dieser Ersatz bezieht sich indessen nur auf die äußere
Seite der allgemeinen inneren Beziehungen . Er bietet
keinen Ausgleich für die ungemeine Kraft der Liebe, die
früher in den erwähnten Verhältnissen lebendig war . Alles
soziale Handeln , das sich auf die Religion aufbaut , hat den
unerschütterlichen festen Untergrund , das in jedem Men¬
schen als ein Gefäß seelischer Werte erscheint . Bei solcher
Einstellung ist allgemeine Menschenliebe nicht etwas , was
man. haben kann oder nicht haben kann, sondern für solche
religiösen Betrachtungen ist der Dienst am Wähle der gan¬
zen Menschheit nur eine Art des Dienens vor Gott.

Zeppelin -Gedächtnisfeier in Konstanz
Konstanz, 22 . Aug . Mit Sonderzügen trafen am Sams»

tag . vormittag die Angestellten des Lustschiffbans Zeppelin
von Friedrichshafen ein , um an der von der Stadt Kon¬
stanz veranstalteten Gedächtnisfeier am Ieppelindenkmal
teilzunehmen . Oberbürgermeister Dr . Mörike legte nach
einer Gedächtnisrede einen Lorbeerkrang am Denkmal nie¬
der . Im Aufträge des Luftschiffbaues Zeppelin sprach hier»
auf Eommerzienrat Colsmann . Im Namen des Vereins
Luftschiffahrt am Bodensee legte Major von Lehener einen
Kranz nieder.

Die Lohndifferenze« bei der Reichsbahn
Berlin , 22 . Aug. Die zu einer Beratung zusammeugetre-

tenen Vertreter der Eisenbahnerorganisationen haben dem
Reichsarbeitsminister ein Schreiben übersandt , in dem sie
unter Hinweis auf den Abbruch der Verhandlungen über
eins Lohnerhöhung den Reichsarbeitsminister ersuchen,
möglichst bald einen Schlichter zu bestellen, und erklären,
sie behielten sich vor , dem Schlichter ihre Forderungen
mündlich vorzutragen.

Erregung in England gegen die Kantonregierung
London, 22 . Aug . Die Presse befaßt sich weiterhin sehr

eingehend mit der durch die Aktion der Kantonregierung
gegen die britische und japanisech Schiffahrt geschaffenen
Lage. Das Vorgehen der Kantonregierung wird von den
Blättern allgemein auf den Einfluß der Sowjetregierung
zurückgeführt. -

s Ruhrbefreiungsfeier des Reiches
- Berlin . 22 . Aug . Wie die „B .Z .

" erfährt , soll Mitte
September eine Befreiungskundgebung der Reichs regle,
rung stattfinden , zu welcher sich voraussichtlich auch Reichs,
Präsident von Hindenburg mit Vertretern der preußischen
Regierung in das Ruhrgebiet begeben wird.

Die deutsche Arbeiterdelegation in Moskau
Moskau , 22 . Aug. Der deutsche Botschafter empfing am

Freitag etwa 30 Vertreter der zur Zeit in der Sowjetunion
weilenden deutschen Arbeiterdelegation . Die von den De»
legationsmitgliedern während ihrer Informationsreise in¬
nerhalb der Union gewonnenen Eindrücke und im Zusam¬
menhang damit die Belebung der Wirtschaftsbeziehungen
zwischen Deutschland und Rußland , insbesondere die Er¬
schließung des russischen Absatzmarktes für die deutsch ? In¬
dustrie war Gegenstand der Erörterung.

Aus Stad ! und Land.
Altensteig, 24 . August 1925.

e . Sängerbesuch . Einige vergnügte Stunden erlebte
der Liederkranz am Samstag Abend im Sternen zusammen
mit dem Männergesangverein Eningen , der sich Alten¬
steig als Ausflugsziel gewählt hatte , um seinem alten Mit-
glied Sattele einen Besuch zu machen . Die Stadlkapelle
ließ es sich nicht nehmen, zum Dank für ehedem in Eningen
genossene Gastfreundschaft, den Verein abzuholen, und auch
noch am Abend zur Unterhaltung beizutragen . Bis tief in
die Nacht hinein klangen die Lieder der Vereine im Wechsel,
dazwischen hinein spielte die Stadtkapelle und in Rede und
Gegenrede wurden Grüße ausgetauscht. Am Sonntag be¬
sichtigten die Gäste unter dem Geleit der Liederkranzmit¬
glieder das Städtchen u . ließen es sich nicht nehmen, jedenihrer
3 Landsleute mit ein paar Lieder zu erfreuen . Nach
einer Stunde gemütlichenBeisammenseins im Sternen fuhren
die Gäste nach Pfalzgrafenweiler , in die Heimat ihres Diri¬
genten Joos weiter , von wo sie dann den Heimweg an-
traten. Vom Gesangverein Eningen selbst ging folgendes
Schreiben, das von der Zufriedenheit der Gäste zeugt, bei
uns ein : „Für den berzl. Empfang , für die überausfreundl.
Gastfreundschaft u. Quartiergebung, im besonderen auch dem
verehrlichen Liederkranz und der Stadtkapelle, sowieunseren
Landsleuten und allen Altensteigern sagen wir auf diesem
Wege innigen Dank .

"
- Konzert der Sängerlust . Das am gestrigen Sonntag

nachmittag vom Gesangverein „Sängerlust " gegebene Kon¬
zert zog eine stattliche Besucherzahl an und es verdiente
diesen Besuch auch, denn die Sängerlust hatte sich , an der
Spitze ihr strebsamer Leiter Ernst Seeg er, viel Mühe
gegeben und auch keine Kosten geschult. So war die Or¬
chestervereinigung des Seminars Nagold zur Mitwirkung
gewonnen und dadurch eine wohltuende Abwechslung in
das Programm gebracht. Eingeleitet wurde das Konzert
durch das Orchester mit einer Symphonie in H-moll von
Schubert . Die Sängerlust bot dann das Volkslied „Zu
spät", das Quartett „Vesperchor" (Jubilate ) , den Männer¬
chor „Die Frühlingszeit " und den Männerchor mit Vari-
tonsolo „Gruß an den Wald "

. Die Sängerlust hat damit
unter seinem tüchtigen Dirigenten Seeger durchaus schönes
geleistet und reichen Beifall geerntet . Auch das Orchester,
das noch Andante aus der C -dur Symphonie von Beetho¬
ven , Symphonie in Es -dur von Haydn , „Eine kleine Nacht¬
musik "

, 1 . Satz , von Mozart und Menuett aus der Es -dur
Symphonie von Mozart , sowie einen flotten Marsch als
Dreingabe geboten hat . Auch diesen Darbietungen wurde
reicher Beifall zu teil . Es ist sehr erfreulich , wie die
Sängerlust bemüht ist, sich zu vervollkommnen und Gutes
zu bieten . Jedenfalls bedeutete das gestrige Konzert der¬
selben eine sehr beachtenswerte Leistung und einen schönen
Erfolg.

„Wirklich ? Nun , Fräulein Richter, Sie können sich gra¬
tulieren zu dem Lobe , das mein Bruder Ihnen zuteil wer¬
den läßt .

"

Karl Heinz blickte verwundert zu Dagobert hinüber , der
so sonderbar gereizt erscheint.

Charlotte spricht spöttisch lächelnd Manon an , die stumm
an dem Stamm einer Esche lehnt . Verschwunden ist die
nagende Eifersucht , die sie vom Spielplatz fortgetrieben ; als
sie das finstere Gesicht Dagoberts bemerkt, fühlt sie eine
höhnische Schadenfreude in sich aufsteigen. In diesem Au¬
genblicke erscheint Eugenie und als sie die tiefe Blässe in
Manons Gesicht bemerkt, ' schlingt sie impulsiv den Arm um
die Freundin und ihre Augen überfligen sprühend die Ver¬
sammlung.

„Sie brauchen sich nicht zu erzürnen , mein Fräulein,"
lacht Dagobert gereizt auf, „wir wollten dem armen Lämm¬
chen nichts tun .

"

„Sie sehen aber genau so aus , wie der Wolf in der Fa¬
bel"

, erwiderte Eugenie schlagfertig.
Alle lachen und unter heiteren Gesprächen begibt sich die

Gesellschaft ins Haus zurück, weil die Zeit zun : Essen heran¬
naht . Eugenie hat Manon mit sich fortgezogen, Dago¬
bert folgt nur langsam.

Um ihn zu erwarten , bleibt Charlotte an einem Astern¬
beete stehen.

„Diese Blumen kommen mir vor, wie seelenlose , berech¬
nende Frauen, " sagt Dagobert mit herbem Spott . „Sie ver¬
wirren die Sinne durch ihren äußeren Farbenglanz und
sind ganz ohne Duft , der einer Blume erst rechten Wert
verleiht .

"
Mit vorwurfsvollem Blick wendet ihm Charlotte das

schöne Gesicht zu.
„Was haben Ihnen denn die Frauen getan , daß Sie so

ungnädig mit Ihnen verfahren ? Ich glaube fast, Fräu¬
lein Richter hat Sie recht geärgert ." ^

Die letzten Worte geben ihm seine Selbstbeherrschung
wieder. Nein , dieses hochmütige Geschöpf soll nicht zu Ge¬
richt sitzen über Manon , deren Edelmut sie nie erreichen
wird . Er weiß selbst nicht , warum er in so eine verbitterte
Stimmung geriet , hauptsächlich geschah es wohl, weil er nie,
ungestört mit Manon sprechen kann. Immer wieder gestört
gerade im wichtigsten Moment . Warum entzieht sich Ma¬
non ihm so offensichtlich? Ueberall , wo es angeht , sucht sie
einem Alleinsein auszuweichen. Heut hat er es nur mit
Gewalt erzwungen, und da mußten sie wieder gestört wer¬
den.

Gewaltsam zwingt er sich zur Ruhe.
„Fräulein Richter hat mich nicht geärgert "

, sagt er kühl
ablehnend, „sie war zweifelsohne im Recht , ich wollte nur
meinen Irrtum nicht eingestehen. Doch nun müssen wir uns
beeilen, wenn wir rechtzeitig zu Tisch erscheinen wollen.

"

IX.
Lucie hat es richtig durchgesetzt, einen Hausball arran¬

gieren zu dürfen . Der gutmütige Karl Heinz Hilst nun
selbst mit , die Räume auszuschmücken. In ver Halle soll ge¬
tanzt werden . Sie ist in einen wahren Blumengarten ver¬
wandelt . Die jüngeren Damen , allen voran Eugenie,
schleppen von den Wiesen und vom Garten Guirlanden,
bindet Sträuße und füllt Vasen und Schalen mit den hol¬
den Kindern Floras . Es ist zuletzt wirklich ganz festlich
im Hause und strahlenden Auges betrachtet die junge
Hausfrau das gelungene Werk. Eine zweite Köchin soll
engagiert werden , denn es soll auch eine Festtafel geben.
Alle Hände haben mitgeholfen, um etwas richtiges zustande

'

i bringen.
Manon sitzt in ihrem Zimmer und stützt den Kopf in die
and . Ein weher Zug liegt um ihren jungen Mund . Alle
euen sich auf das seltene Fest, nur sie allein ist ausgeschlos-
n von der allgemeinen freudigen Erwartung . Nor wem»
>n Minuten war Eugenie bei ihr gewesen , strahlend vor
lück und Seligkeit . . -ü-- (Fortsetzung solgt.) /



* Hudsons Zirkus -Schau lockte gestern Nachmittag
und Abend eine zahlreiche Zuschauermenge an, die sich an
den Kunststücken, die geboten wurden , sowie an den Spässen
von Clown und August ergötzten . Was am Drahtseil und
auf dem Fahrrad gezeigt wurde , war staunenswert und fand
reichen Beifall . Zu bewundern ist das sichere Auftreten
der Künstler , aber auch die Ruhe , mit welcher alle Vor¬
bereitungen und Aufführungen vor sich gehen . Eine er¬
freuliche Zugabe sind die Darbietungen der Stadtkapelle.
Hudsons Zirkusschau verdient die Beachtung und Wert¬
schätzung, die sie hier findet. Auf die heute abend statt¬
findende Sportvorstellung sei auch an dieser Stelle hinge¬
wiesen.

* Haiterbach , 22 . August. Die hiesige Landjäger¬
stelle ist seit mehr als 2 Jahren verwaist, nachdem der
letzte Sielleninhaber in den Gerichtsvollzieherdienst über¬
getreten ist . Grobe Ausschreitungen, wie sie in der letzten
Sonntagnacht hier vorgekommen sind, veranlaßten den Ge¬
meinderat, für die baldmöglichste Besetzung des Postens
einzutreten.

Enztal , 24 . August . (Autounglück.) Am gestrigen Sonn¬
tag nachmittag halb 3 Uhr ereignete sich aus der Enzsteige
ein Autounsall , der noch verhältnismäßig gut abgelaufen
ist . Beim Auto eines Herrn Rothschild aus Cannstatt,
das die Enzsteige mit 5 Personen besetzt herabfuhr , ver¬
sagte plötzlich die Bremse . Der Lenker leitete das Auto,
um einen Absturz aus der Talseite zu vermeiden , gegen den
Berg, dabei schlug es um und begrub die fünf Insassen
unter sich . Eine Person erlitt einen Achselbruch , die an¬
deren wurden leichter verletzt. Das Auto lag noch heute
vormittag an der Unfallstelle.

Liebenzell, 20 . August . (Glücklich abgelaufen .) Ein
merkwürdig gut verlaufener Autoun¬
fall ereignete sich heute nachmittag 3 Uhr hier . Als das
Sechssitzerauto eines z . Zt . hier weilenden Kurgastes um
die Ecke bei der Pension Schlag fuhr , kam in entgegenge¬
setzter Richtung ein Motorrad , mit 2 Herren besetzt, daher.
Beim Erblicken des Autos strauchelte der Fahrer des Mo¬
torrades , so daß sein Begleitmann vom Rade stürzte . Für
das Auto war es zum Bremsen zu spät, so daß das vordere,
sowie das hintere Rad dem Gestürzten über die Brust hin-
weggingen . Trotzdem konnte der Ueberfahrene sofort auf¬
stehen . Er ging in Begleitung des Kurgastes zum Arzt.
Dieser untersuchte den Ueberfahrenen und konnte fest¬
stellen , daß dem Verunglückten gar kein sichtbarer Schaden
entstanden war.

Neuenbürg , 19 . August . Die Zigeunerplage
scheint sich auch aus das obere Enztal auszubreiten . Heute
nachmittag wurde ein ganzes Rudel des schwarzbraunen
Wandervolkes , von mehreren Landjägern geleitet , in die
Oberamtsstadt eingebracht.

Oberkollbach, 21 . August . (Ein Schulausflug .)
Kürzlich unternahm unsere Schuljugend mit einem Teil
ihrer verdienten Heidelbeergroschen einen Ausflug auf den
Hohenzollern . Derselbe hatte dadurch ein besonderes Ge¬
präge, daß eine stattliche Anzahl der Eltern ebenfalls da¬
ran teilnahm . Und es zeigte sich , daß dieser Ausflug einer
wirklichen „Schulgemeinde " große Befriedigung bei Alt
und Jung auslöste ; denn nicht nur die herrlichen Genüsse
angesichts des alten Kaiserberges und der Musenstadt Tü¬
bingen und deren Sehenswürdigkeiten waren es, sondern
das Gefühl der Zusammengehörigkeit von Lehrer , Eltern
und Kinder , sowohl im bequemen Eesellschaftsauto , als
auch an den besuchten Orten . Das war schön und dankens¬
wert.

Wildbad , 21 . August . Gestern nachmittag halb 6 Uhr
ereignete sich bei den Arbeiten am Enzwehr ein Spreng-
Unfall. Da nicht alle Sprengschüsse losgegangen waren,
wurde nachgesehen . Da entlud sich ein Schutz unvermu¬
tet , wodurch der Polier Edele , sein Sohn und der Maurer
August Erotzmann Verletzungen erlitten . Letzterer war
am meisten verletzt und mußte ins Bezirkskrankenhaus
verbracht werden . Lebensgefahr besteht nicht . Bei Edele
alt ist ein Auge gefährdet ; auch hat er Verletzungen an den
Händen. Sein Sohn kam mit geringen Kopfverletzungen
davon. — Eine kürzlich erfolte Entgleisung zweier
Wagen eines ausfahrenden Zuges ging noch gnädig ab.
Immerhin mußte der Verkehr durch Umsteigen aufrecht er¬
halten werden.

Stuttgart » 22 . Aug . (Trachtenfest am 26 . Sept .) Die
längst erwartete Wiederholung des im letzten Jahre am
läßlich des Volksfestes veranstalteten Trachtenfestes wird
nun am 26 . September im Rahmen der Ausstellung „Das
Schwäbische Land "

, unter der bewährten Leitung von Herrn
Aug . Lämmle , dem hervorragenden Kenner unseres Volks¬
tums durchgeführt werden , nachdem alle in Betracht kom¬
menden Organisationen tatkräftige Unterstützung zugesagt
haben. Der äußere Anlaß für die Veranstaltung ist di«
Tagung des Verbandes Deutscher Vereine für Volkskunde.
Allerdings handelt es sich bei dem diesjährigen Trachtenfest
um mehr als eine Wiederholung . Vor allem wird die Zahl
der Trachtenpaare eine größere sein. Außerdem werde«
noch andere historisch bedeutsame Dinge , wie z . B . alte Post¬
wagen usw . in dem Zug zu sehen sein . Die Aufstellung des
Trachtenzuges wird im Rosensteinpark stattfinden.

Reichertshausen OA . Neckarsulm , 22 . Aug. (Wildwest-
Episode !) Drei Burschen von hier kamen in weinseliger
Laune nach Villigheim , wo wegen unsicherer Wetterlage
Erntearbeiten ausgeführt wurden . Es kam zum Wort¬
wechsel und ein Knecht nahm einen Gabelstiel . Zwei von
den Burschen zogen Revolver und feuerten auf die Leute,
los, während der dritte , der anscheinend ohne Waffe war,
mit Steinen bombardierte . Die Kugeln pfiffen den Land¬
leuten nur so an den Köpfen vorbei und man mnß sich wirk¬
lich wundern , daß es ohne Unglück abgelanfen ist.

Stuttgart . 22 . Aug. (Zun? Fall Wittmann .) Im
„Staatsanzeiger " wird nun die Eröffnung des Konkurses
über das Vermögen der Firma L. Wittmann u. Co . , Komme
Gesellschaft, sowie über das Vermögen des KommMat Lud»
chig Wittmann amtlich mitgeteikt. Zum Konkursverwalter
im ersteren Konkurse wurde RA . Dr . Schweizer-Stuttgart,
und im zweiten Konkurse Dr . Soenning -Stuttgart bestellt.
Die Anmeldefrist für Forderungen läuft am 12 . September
ab-

Tödes fall. In Unterwasser in der Schweiz , wo er
sich zur Erholung aushielt , starb Derlagsbuchhändler Fried¬
rich Weit brecht unerwartet rasch au einem Herzschlag.
Als Teilhaber der Verlagsbuchhandlung und Vuchdruckerei
Steinkopf war er weft bekannt . Der Verstorbene war auch
einer der Gründer der württembergischen Bürgerpartei.

80 Jahre. Am 23 . August beging Dekan a . D . Dr.
Friedrich Köstlin, der in Stuttgart im Ruhestand lebt,
seinen 80 . Geburtstag . Köstlin war Pfarrer in Langen-
beutigen , Helfer und Stadtpfarrer in Langenau , später De¬
kan in Vlaufelden.

Oberndorf , 22 . Aug. (Gröber Unfug .) Nachts wurden
kt. „Schwarzw. Bote" von gemeiner Bubenhand die Blu¬
men , die auch dieses Jahr wieder von der Stadtverwaltung
an dem vor dem Rathaus befindlichen Stadtbrumnen zur
Verschönerung des Stadtbildes aufgestellt wurden , heraus-
gerissen , auf die Straße geworfen und vernichtet. Die Tä¬
ter worden jedoch von der Polizei während ihrer unsaube¬
ren Arbeit überrascht. Einer der Zerstörer stürzte bei der

den Stadtbrunnen , wo er nicht nur seine mit Kot
. Hände waschen konnte, sondern gleich ein ganzes

Vollbad nahm , das zu solch später Stunde sehr erfrischend
fein mag, nachdem er ohnehin über den Durst getrunken
hatte . Die gerechte Strafe für solchen Vandalismus wird
Nicht ausbleiben.

Kleine Nachrichten aus aller Welt'
Zusammenstoß zwischen BrsrnarckSündlern und Kommu¬

nisten. Abends um 11 Uhr wurden Mitglieder des Bis¬
marckbundes auf dem Nachhausewege von einer Sitzung in
der Vorsigstraße in Berlin von etwa 30 Kommunisten über¬
fallen , die ihnen die Abzeichen abrissen. Polizeibeamte
trennten die streitenden Parteien und zerstreuten sie.

Verschüttete Bergleute . Zwei Opfer ihres Berufes wur¬
den die auf der Zeche Graf Moltke in Vrauck bei Gladbeck
beschäftigten 17- bezw . 19jährigen Schlepper Ernst Lhilla
und Anton Tekath , die bei ihrer Arbeit unter herabfallende
Kohlenmassen gerieten und verschüttet wurden . Die beiden
Verunglückten konnten erst nach mehrstündiger Arbeit und
nur als Leichen geborgen werden.

Die Augsburger Vorkriegsauleihe . Die Stadt Augsburg
hat in Uebereinstimmung mit dem Beschluß der bayerischen
Städte nunmehr ebenfalls wie die Stadt München den
Rückkauf von Vorkriegsstadtanleihen eingestellt. Für die
Inhaber von einwandfrei nachgewiesenem Altbefitz besteht
in besonders gelagerten Fällen die Möglichkeit, ihre Vor¬
kriegswertpapiere mit 7 Prozent des Wertes zu belehnen
oder an die Stadt zu verkaufen.

In der Bergen verschollen. Der Hamburger Maler Z.
Reck und seine Frau , die von Innsbruck aus eine Eebirgs-
Lour unternahmen , sind bisher noch nicht zurückgekehrt.
Nachforschungen waren ergebnislos.
! Ein Haifisch in Gefangenschaft geboren. Im Aquarium
der Verkehrsausstellung in München ist nach einer Ent«
wicklungsdauer von 6 Monaten ein Haifisch zur Welt ge¬kommen. Es soll das etwa seit 16 Jahren nicht mehr vor¬
igekommen sein, daß in der Gefangenschaft ein Hai lebend
Mr Welt kam . Der junge Haifisch ist 12 Zentimeter lang
und ist in einem besonderen Behälter im Aquarium unter-
igebracht worden.

Der Reisestrom der Amerika«« ! nach Deutschland. Da»
d̂eutsche Generalkonsulat in Newyork hat nach einer Vlät»
termeldung im ersten Vierteljahr 1925 rund 4700 , im zwei¬
ten Vierteljahr 16000 , davon im Juli allein 4800 Vifen
Mr Reisen nach Deutschland ausgestellt.

»
'

_

Handel und Verkehr
Stuttgarter Jngosi -Edelmesse

Vom 21 . bis 26 . August findet im Handelshof in Stutt¬
gart die Herbst-, Juwelen - , Gold- und Silberwarerrmeffe
statt , die sich seitens der Industrie aus dem ganzen Reiche
und der Einkäufer des In - und Auslandes eines erfreu¬
lichen Besuches rühmen kann. Diese Fachmesse der Edel»
Metallindustrie hat zwar auch unter den bekannten Schwie¬
rigkeiten der Zeit , wie Geldknappheit, Steuerlasten und
Zollschutzmauerndes Auslandes zu leiden, aber sie hat ihre
Lebenskraft und Anziehung nicht verloren . Die Zahl der
Aussteller , nur führende Firmen der deutschen Industrie,
wie die der Einkäufer , hat auch Heuer wieder zugenommen.
Ls ist den Fabrikanten gelungen , durch neue Arbeitsmetho¬
den ud neue Formen die Qualitätsarbeit und den künstle¬
rischen Geschmack zu pflegen. Deutschem Fleiß und deut¬
scher Tüchtigkeit wird es gelingen, auch fernerhin sich aus,
der Notlage der Gegenwart herauszuarbeiten . Die Mess«
in ihrer Gesamtheit gibt davon untrügliches Zeugnis . Da
man in Stuttgart bedeutend billiger als in den große«
Meßplätzen Frankfurt und Leipzig ausstellt , ist der Besuch
durch Aussteller und Einkäufer (Detailisten ) ein recht guter.

Märkte
Stuttgarter Obst- «ud Gemüseerobmarkt vom 22. Ang. Tafel»

ikpfel 18— 20, Schüttet- , Fall- uni> Mostäpfel 4—7 ! Spalierbirnen 4Vbis SV: Tafelbirnen 20—40 : Tafeltrauben 26—40 : Pfirsiche 60—80.Pflaumen 16—20 : Zwetschgen 16—20 : Kartoffeln (neue ) 5—7 : End »,vtensalat 8—12 : Kopfsalat S- 1V : Wirst»« 7—8 : Weißkraut rund 5- 0;Rotkraut 8—9 : Bohnen 16—18 : Erbsen 2V—28: Blumenkohl per Stück
20—25 , Roterüben Pfund 1 Bö. 8- 10 : Gelbe Rüben 1 Pfd . llan«Karotten) 8—10 -, Karotten, rund« kleine . 1 Bund 10—15 : Zwiebel1 Pfd . 8- 10 : Rettiche 1 Stück 3- 8 : Sellerie 1 Stück 10- 20 : Tomate»
1 Pfd . 6—10, Spinat 15—18 : Mangold 10- 15 ; Solraben lKvpf) 4 dt«k : 100 kl. Gurken 60—00 : 1 gr . Gurke 16—80 : Salz -Gurken 1—2.Stuttgarter Kartoffel- «nd Mostobftmarkt . 21 . Ans. Auf dem Kar.toffelgrotzmarkt auf dem Leonhardsvlatz betrug di« Zufuhr 100 Zent¬ner. Preis für 1. Zentner 6,60- 0 Mark. — Dem Mostobstmar«auf dem WilhlemSpIatz waren über 80 Zentner zugeführt. Preispro Zentner 4,50 Mark.

Mergentheim, 21. Aua. (Schafmarkt.) Zum Schafmarkt am Mtttt
woch waren aufgetrieben 1000 Stück. Der Handel war lebhaft : «Iwurde alles verkauft. Der Preis betrug für ein Paar Jährling«75—85 Mark, für ein Paar Hämmel 06—76 Mark.Preisbericht vom Biihler Obftmarkt . 22. Aug. Bühler Frühzwetsch-»en 13—20 -f . Birnen 80—40 Aepfel 17—18 -k, Mirabellen 80 LO
tO Pfirsiche 56- 00 -f . — Krühmarkt vom 21. Aug. : Bühler KE-Iwetschgen 18—19 -f . — Anfuhr gering . — Absatz flott.Preisbertch« vom » cherner Obstmarkt , 20 « ng. Birne« »0 ck.Aepfel 15 -f , FrühzwetschgenIS- LS Pfirsich« <0 Anfuhr MPielmäßig . Absatz stockend. ^

c>

Die Geschäftsstelle der Zeppelin -Eckener -Spende.
WTV . Berlin » 23 . August . Die Geschäftsstelle der Zep¬pelin -Eckener -Spende befindet sich Berlin W 50 , Kurfür¬

stendamm 13 . Die Organisation der Spende übernahmGeneraldirektor Coboecken.

Schweres Autounglück.
WTB . Düsseldorf, 24 . August . Wie die „Düsseldorfer

Nachrichten" aus Mayen melden , ist ein Autoomnibus der
Reichspost, der am Sonntag eine Gesellschaftsfahrt nach der
Mosel unternommen hatte , nachmittags kurz vor 2 Uhr,als er auf der an Windungen reichen Straße durch das Elz¬tal einem anderen Auto ausweichen wollte , über die Bö¬
schung geraten und etwa 20 Meter in die Tiefe gestürzt.3 Personen sind getötet und 8—10 schwer verletzt worden.

Flugzeugabsturz.
WTV . Berlin , 23 . August . Auf dem Flugplatz Staaken

stürzte heute nachmittag ein Flugzeug aus etwa 100 Me¬
tern ab . Beim Aufschlag der Maschine auf den Boden
fing der Motor Feuer . Führer und Maschine verbrannten.

Caillaux in London.
WTB . London , 24 . August . Der französische Finanzmi¬

nister Caillaux ist hier eingetroffen , um mit Churchill über
die Schuldenfrage zu verhandeln.

Tödlicher Autounfall des lettischen Außenministers.
WTV . Riga , 23 . August . Der Minister des AeußernMeierovics ist bei einem Autounfall getötet worden.
lieber das Unglück sind folgende Einzelheiten bekannt

geworden : Der Minister hatte gestern mit seiner Gemah¬lin und seinen Kindern von Tukkum aus eine Fahrt im
Automobil unternommen . An einer Biegung der Straße,die hier sehr steil abfällt , kam der Wagen aus der Fahr¬
bahn , rutschte über den Abhang und schlug um . Währendder Minister mit schweren Verletzungen am Kopf und
im Genick bewußtlos liegen blieb , kamen seine Frau und
die Kinder mit leichten Verletzungen davon . Der Wagen¬
lenker, der nur leicht verletzt war , machte sich sofort aufden Weg, um Hilfe herbeizuholen . Aus der nächsten , et¬
wa 2 Kilometer entfernten Ortschaft , kamen alsbald die
Vertreter der örtlichen Behörden und Aerzte , die aber nur
den Tod des Außenministers feststellen konnten . Der Leich¬
nahm wurde inzwischen nach Riga überführt.

Erfolge der Franzosen in Marokko.
WTB . Paris , 23 . August . Der Korrespondent des

„Petit Journal " in Fez erklärt , daß man wahrscheinlichmit keinem Winterfeldzug in Marokko mehr zu rechnen
habe , denn der Druck der französischen Truppen auf den
Feind werde demnächst so verstärkt , daß die Rifleute voll¬
ständig niedergeworfen werden dürften . Auch der „Petit
Parisien " äußert sich in diesem Sinne . Die Ag. Havas be¬
stätigt , daß die Riftruppen das ganze Gebiet der Beni-
Kerual bis zum Wergha hin geräumt haben . Die Stämme
der Beni -Messara sollen erklärt haben , daß sie nicht mehr
außerhalb ihres Gebiets kämpfen wollten . Die Stämme
der Ahl -Serf und der Massada wurden von einem Flug¬
zeuggeschwader äußerst wirksam beschossen, ebenso die Ge¬
gend am Zusammenfluß des Leukes und des Wed-Ughana.
Im übrigen herrscht in diesem Frontabschnitt Ruhe . 300
Familien der Tsul unterwarfen sich , der Rest dürfte in
einigen Tagen folgen . Gestern bombardierten Flugzeugedie feindlichen Posten Hautleben und Cheyab.

Beschießung von Alhucemas.
WTB . Madrid , 23 . August . Nach einem amtlichen Be¬

richt bombardierten spanische Flieger und das Schlacht¬
schiff „Alfonso der 13 ." gestern die Küste von Alhucemasmit äußerster Kraft . Der Feind beantwortete das Feuerdes Schlachtschiffes . Die feindliche Artillerie erlitt sehr
starke Verluste.

Hinrichtung der Mörder des Sirdar
WTB . Kairo , 24 . August . Die sieben Mörder des Sir¬

dar sind gestern Morgen hingerichtet worden . Ein zumTode verurteilter achter Mörder wurde vom König zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt , da sein Geständ¬
nis es ermöglicht hatte , die übrigen Täter dein Richter zu¬
zuführen.

Die britisch-chinesischen Verhandlungen gescheitert.
WTB . Hankau , 24 . August . Die Verhandlungen zwi¬

schen dem britischen Generalkonsul und dem chinesischen
Kommissar für auswärtige Angelegenheiten über die Ver¬
teidigung des Konzessionsgebietes , insbesondere über das
Zusammenwirken mit der chinesischen Polizei , sind geschei¬
tert . Der Kommissar forderte eine Entschädigung von
7500 Pfund für die bei den Unruhen am 11. Juni Getöte¬
ten und Verwundeten . Der Generalkonsul verließ darauf
das Verhandlungszimmer und die Beratungen wurden er¬
gebnislos abgebrochen.

Ein neues Dekret der Regierung von Kanton.
WTV . Paris , 23 . August. Wie die „Information " aus

Shanghai meldet , hat die Regierung in Kanton amerika¬
nischen Firmen und Schiffahrtslinien , die Büros in Shang¬
hai haben , amtlich mitgeteilt , daß alle für Kanton bestimm¬
ten amerikanischen Waren in Shanghai gelöscht und auf
chinesischen oder russischen Schiffen nach Kanton weiterbe¬
fördert werden müssen . — 5000 Arbeiter der Handels¬
druckerei in Shanghai , des größten chinesischen Verlags¬
unternehmens , traten in einen Lohnstreik.

Attentat auf den Gouverneur von Martinique.
WTB . Port des France , 22 . August . Auf dcu

Gouverneur von Martinique wurden mehrere Schüsse ai-
gegeben , als er sich an Bord eines Dampsers begebenwollte. Der Gouverneur ist schwer verwundet.

Mutmaßliche, Wetter.
Von Irland her ist bei westlichen Winden eine neue

Depression im Vordringen , so daß für Dienstag ziemlich
unbeständiges Wetter zu erwarten ist.

gRr di« Lchrlstleituna »erantmortlichr L » d » ti » « > «
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in Altenfteig ans dem Marktplatz
Heute abend 8 Uhr

Große Sportvorstellung
mit vollständig neuem Programm

Auftreten von

Hudson der Ausdrecherkünig,
Paula und Partner. Luftakt

«nd der misteriöle Kastenschrank.
In recht zahlreichem Besuch ladet ein

die Direktion : E . Kauffmann.

Altensteig.

Einige

Besteckfeller
finden lohnende Beschäftigung bei

Lutz L Weiß.
B W
S Gutgepflegte Z

s

l
empfiehlt

« 8U L

der Mvnsterbau - Geldlotterie zu¬
gunsten des Münsters ln Frel-
bnrg, M und Nürnberg zum
— Preis von Matt 3.— —
Ziehung am 15 . und 16 . September

Losbriefe mit sofortigem Ge¬
winnentscheid zum Preise von i Mk.

sind zu haben in der

^ . »» * ! "

Altensteig.

holz-vertaus.
Der Unterzeichnete verkauft im Submissionsweg aus

seinem Waldteil Brückleshau in Besenfeld

r Lose Rat- und WeWnm. Laagholz
Los 1:

HI. Kl . 19,99 , IV . Kl . 92,90 , V . Kl . 134,14,
VI . Kl . 2,74Fm . Sägholz 1,33Fm . Zusammen

251,10 Festmeter.
Los 2:

II. Kl . 1,91 , HI. Kl . 64,95 , IV. Kl . 177,62,
V . Kl . 90,79 , VI . Kl . 3,76 Fm.

Sägholz 1,58 Fm . Zusammen 340,61 Fm.
Angebote sind bis spätestens1. September einzureichen

an Huppmaun z. Zt . im Gr . Baum, Ettmannsweiler.
Aeußerst günstige Abfuhr . Zuschlag Vorbehalten.

Meh-Berkauf.
Morgen Dienstag früh von 7 Ahr ab habe ich in

Altensteig in der Traube

eine Auswahl
junger , hochträchtiger

Kühe
und Kalbinnen

auch Kälberkühe
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundl . einladet

Max Zümdorser.
Ein Paar junge, schwere

Zngochs
verkauft

Mutschler, Ettmannsweiler
Sowie

1000 Liter Most
Der Obige.

Habe eine Einige 100 Liter guten

mit Küche
vom 1 . September ab, vor¬
übergehend zu vermieten

hat abzugeben
Beck z . Anker

Altensteig.

Gesucht solides, tüchtiges

M. U Wurster,
Fuhrmann, Grömbach.
Zirka 4—6 Ar

setzt dem Verkauf aus . Wer?
sagt die Geschäftsst. ds . Bl.

Verloren
ging auf der Straße
Ebhausen—Wart

elue ZuuieiiHMMe
mit wertvollem Inhalt . Der
Finder wird gebeten , dieselbe
gegen Belohnung im Hirsch
in Wart oder in der Ge¬
schäftsst . ds. Bl. abzugeben.

welches Kenntnisseim Kochen
besitzt und etwas Arbeit im
Haus und Gartenübernimmt,
zu baldigem Eintritt in
ruhiger Privatvilla . Haus¬
mädchen vorhanden . Dauer¬
stellung geboten . Zeugnisse,
Lichtbild und Gehaltsan¬
sprüche an Frau Julius
Scharff , Haus Waldheimat,
Bad Liebenzell.

.Flitz war <M Hanzru-Lew« mit

be-
^ hastet , welche
mich durchdas ewige Jucken' Tag und Nacht peinigten In 14

Tagen hat racker ' » Patent- tUecklrinst-
8eike das Übel beseitigt . Diese Seise
ist Hunderte wert . Serg M. Dazu
ruclioob-Lrems (nicht setlend u. sett-
haltig >. Jn allen Apotheken,Drogerien
und Parfümerien erhältlich.

Am Dienstag , den 25 . August
bleibt mein Geschäft wegen Reparaturarbeiten

HW- geschloffen. -H»
Chr. Schwarz, Nagold.

Bei genügender Beteiligung
findet etwa Mitte September in Ealw ein

auf Wagen der Württ . Landesfahrschule statt.
Interessenten werden gebeten , sich schriftlich

oder telephonisch mit derWürtt . Laydesfahr¬
schule T . m. b. H . Stuttgart -Saisburg,
Ulmerstraße 196 , Telefon Nr . 40 760 und
41606 in Verbindung zu setzen.

k8 Mrl r» üiekk,
Vüllll üsr KssMktsmsml üig
Sällüg1a üsa8ed088 I8g1 avü
Sllk LluMll vsrtkt l Lr M88
8ts dgrsllrlsstkll äarest rogsl-
ms88iss zurslM ta ail 88rsr
8ed«srrmISer Isger-

reilWst
SM ISMM '

.

?kMnükr-kää6r
Versand nur ASZsn t4acdnakms

tterrenrüller 65 . - 68 .- 72 . - 85 . -
Vamvnräüer Nk . 72 .— 76 .— 80 — 96 . —

mit kreilaukraknkranL K4K. 3.50 ^ukscdlag.
mit kraiisuk u. küektrittbrsmss ^1K. 14.—^ukscdlaZ

8ämtiicde Räder sind mit OoppeiglockeniaAsr ver¬
seilen nnd ieißte kür jedes Rad eine stLriktiilde 2jädr.

Qarsntie geZen Radmen- und Qabeibrutd
rakrraä -blälltsl Nst. 2 .95 , 3 65, 3.95, 4 .85
kakrraa -Sctiläucds dlk. —,95. 1 .35, 1 60

Verlangen 8ie soiort kostenlos suskakrlicdsn RataloZ.
I-M SUSerdsilll.

Der Zuck
das Sie wünschen , kann Ihnen zu dem
vom Verlag festgesetzten Verkaufspreis
geliefert werden von der

*8*
L . Lank , Altenfteig.

<F//L/>7
?cknell , sicker, unblutig und

. . _ _ sckmerrlos. /terrtlick emptotilen. Viel-
mMonentsck devLktt . Packung75 ?tz.

- Vas Kukiroi - puLbad verstdrkt die gute Wirkung des
Kukiwi- ttüdnersugen -pkiasters . krüktigt Muskeln und Sednen
und verkütet puLsciirveiL , IVundlsuken und örennen der ruije.
voppeipsckung 50 Ns » probepsekung 30 ? tz.

0er Kuktrol - 8treupuder v/irkt desinkl^ierend, scnom
<jjE Ztrümpke und ist iür Minderer und Lportsleute unent-

> dekriick. öiectistreudose 1 litsrk. . .. . ,
vie Kukiroi -Prspsrste sind in käst allen Ttpotkeken uno

Drogerien erbsitiicd, bestimmt aber in den nackstekenden
^ akirol-Verkautsstellen:

Löweu-Drogerie Gebe . Benz Nachf. , Al tensteig.
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